
Die Zahntechniker-Innung
Schleswig-Holstein hat die
im Zahntechniker-Hand-
werk bundesweit einzigar-
tige Ausbildungs-Offensive
1:1 ins Leben gerufen. Damit

werden junge Leute vom ers-
ten Tag ihrer Ausbildung an
von je einem Gesellen und
Meister im Meisterlabor be-
treut („gecoacht“). Mit dem
Angebot dieser intensiven
persönlichen Begleitung
will die Zahntechniker-In-
nung Schleswig-Holstein
Schulabgänger für den Be-
ruf Zahntechniker interes-
sieren. Und sie möchte den
hohen Stand ihrer Ausbil-
dung – weltweit eine der bes-
ten ihres Faches – weiter aus-
bauen und die Auszubilden-
den von der Basis her stark
machen für ihre weitere Be-
rufskarriere.
„Die Patienten erwarten

heute beim Zahnarzt medizi-
nische, technische und 
ästhetische Höchstleistun-
gen“, nennt Obermeister Pe-
ter K.Thomsen einen Grund
für den besonderen Einsatz
der Innung Schleswig-Hol-
stein für ihren handwerk-
lichen Nachwuchs. „Damit
diese Anforderungen erfüllt
werden, bedarf es hoher
Qualitätsanforderungen an
die Zahntechniker-Ausbil-
dung.“ In Deutschland darf
nur derjenige selbstständig
ein Dentallabor führen und
Zahntechniker ausbilden,
der sich mit erfolgreicher
Meisterprüfung als qualifi-
ziert erwiesen hat. Nach der

3,5-jährigen Ausbildung
zum Gesellen bedarf es wei-
tere 3–5 Jahre, bis die Meis-
terprüfung abgelegt werden
darf. Dieser bewährte Aus-
bildungsweg gewährleis-
tet die geprüfte Handwerks-
meisterqualität. Mit dem
Meistertitel sind die Auf-
stiegschancen in diesem
Handwerk jedoch nicht er-
schöpft. Wer möchte, kann
sich zum Betriebswirt des
Handwerks weiterbilden
oder ein Studium der Dental-
technologie mit dem Titel
„Diplomingenieur Dental-
technik“ abschließen. Die
Ausbildungs-Offensive soll
beides – die Zukunfts- und

Aufstiegschancen der Aus-
zubildenden und die Qua-
lität der Ausbildung – opti-
mieren.
Thomsen freut sich auf
Schulabgänger, die einen
Beruf erlernen möchten, der
die unterschiedlichsten Tä-
tigkeiten in sich vereinigt:
Keramiker, Goldschmied,
Gießereifacharbeiter, Gal-
vaniseur, Zerspannungs-
techniker, Schweißtechni-
ker, Künstler – kurz: Zahn-
techniker.
Interessenten können gern
kostenloses Informations-
material zum Ausbildungs-
beruf „Zahntechniker“ an-
fordern sowie Plakate und

Aufkleber zur Aktion bei der
Innung erhalten.

Eine besondere Aktion konn-
ten Anfang November die Be-
sucher des Chemnitzer Ein-
kaufscenters Sachsen-Allee
verfolgen. In einem Gemein-
schaftsprojekt präsentierten
die Sachsen-Allee Chemnitz
und das in der Kreishandwer-
kerschaft Chemnitz/Stadt zu-
sammengeschlossene In-
nungshandwerk unter dem
Motto „Zukunft braucht
Handwerk“ eine Leis-
tungsschau.
Im eigentlichen Mittelpunkt
dieser Leistungsschau stand
der Bau eines Glockenturmes
für den kleinsten Stadtteil
von Chemnitz, Erfenschlag.
Dieser ehemals eigenstän-
dige Ort vor den Toren Chem-
nitzs wurde 1945 durch Luft-
angriffe der Alliierten bei-
nahe vollständig zerstört.
Nur eine der insgesamt drei
Glocken, die in der Schule
untergebracht waren, blieb
unbeschadet. Diese soll nun
wieder, gemäß ihrer Inschrift
„Läute,Glocke, läute Frieden,
Frieden auch in jedes Herz“,
als Mahnmal für den Frieden
läuten. Der Bürgerverein Er-
fenschlag e.V.,Initiator dieses
Vorhabens, suchte sich Ver-
bündete, und so wurde die

Idee geboren, den Bau eines
Glockenturmes innerhalb ei-
ner Leistungsschau des
Handwerks zu errichten. In
die Finanzierung des ca.
24.000 € teuren Turmes teilen
sich der Bürgerverein, die
Kreishandwerkerschaf t
Chemnitz/Stadt und das Ein-
kaufscenter.
Unter den Augen der täglich
ca. 15.000 Besucher des Ein-
kaufscenters bauten Zim-
merleute, Dachdecker und
andere Bauhandwerker in
nur neun Tagen einen über
sieben Meter hohen Turm aus
Holz. Am 15. November fand
dann ein zünftiges Richtfest
mit dem Anläuten der Glocke
statt.Anschließend wurde der
Turm ins Industriemuseum in
Chemnitz umgelagert. Dort
wird er bis zu seinem endgül-
tigen Aufstellen in Erfen-
schlag im März 2005 verblei-
ben.
Alle Innungen, die in der
Kreishandwerkerschaft or-
ganisiert sind, konnten sich
natürlich nicht direkt am Bau
beteiligen. Aber auch ihnen
wurde die Gelegenheit gege-
ben, an einem Stand ihr
Handwerk vorzustellen. In 22
lebenden Werkstätten sollte

das Angebotsspektrum der
verschiedensten Gewerke
präsentiert werden.Diese Ge-
legenheit ließ sich die Zahn-
techniker-Innung Westsach-
sen natürlich nicht entgehen.
Der Stand wurde von Meis-
tern und Gesellen aus In-
nungsbetrieben und durch
die Geschäftsstelle besetzt.
Anhand von Schaumodellen
konnten die vielfältigen Ver-
sorgungsmöglichkeiten er-
läutert werden. An einem Ar-
beitstisch wurde den Besu-
chern demonstriert, wie zeit-
aufwändig die Herstellung
von Zahnersatz ist. Die
Standbesatzungen hatten so
viele Fragen zu beantworten
wie noch nie auf einer Messe
bisher. Das lag wohl daran,
dass ein breiteres Spektrum
an Interessierten den Stand
besuchte –  keine ausgespro-
chenen Messebesucher.Viele
kamen eigentlich nur zum
Einkaufen – aber Zahnersatz
betrifft halt fast jeden, und
wann hat man schon mal die
Gelegenheit, sich über Zahn-
technik zu informieren.Viele
nutzten die Aktion natürlich,
um Fragen zur Ausbildung zu
stellen. Aber auch die ande-
ren Handwerker boten den

Gästen mitunter kulinarische
Höhepunkte. So backten die
Bäcker und Konditoren ein 3
x 4 Meter großes Pfefferku-
chenhaus und einen acht Me-
ter langen Stollen, es wurde
Schaukäsen veranstaltet, die
Raumausstatter und Sattler
polsterten einen Oldtimer –
ein Skoda-Cabrio – auf, bei
den Papiermachern konnten
sich die Besucher im Herstel-
len von Büttenpapier versu-
chen, und, und, und ...
Ein umfangreiches Rahmen-
programm der Kreishand-
werkerschaft, vom Treffen
der Handwerkssenioren bis
zur Tagung des Arbeitskrei-
ses Schule/Wirtschaft und
Gratulationen zu Betriebsju-
biläen,begleitete die gesamte
Leistungsschau. Außerdem
stand die Innungskranken-
kasse mit Infos bereit.
Drei Tage waren besonders
auf jugendliche Besucher
ausgerichtet. So besuchten
ganze Klassen verschiedener
Chemnitzer Schulen die Leis-
tungsschau. Sie wurden an-
gehalten,sich an jedem Stand
speziell  über den Beruf zu in-
formieren oder auch selbst
mal Hand anzulegen. Bei den
Zahntechnikern hatten sie

die Gelegenheit, Modelle von
Gipszähnen mit Knete nach-
zumodellieren. Speziell an
diesen drei Tagen war der Ar-
beitstisch jeweils von einem
Lehrling besetzt, der den jun-
gen Besuchern die Scheu
nehmen und in lockerer Art
vermitteln konnte,wie toll der
Beruf des Zahntechnikers ist.
Außerdem stand den Besu-
chern auch reichhaltiges In-
formationsmaterial zur Ver-
fügung. Als besonderer Mag-
net konnte die Wanderaus-
stellung des VDZI,speziell die
historischen Exponate, be-
zeichnet werden.
Alle Beteiligten waren sich
am Ende der Leistungsschau
einig: es war zwar anstren-
gend, aber die Anstrengun-
gen haben sich gelohnt, denn

sicher ist vielen der Besucher
wieder bewusst geworden,
dass auch in Zukunft Hand-
werk gebraucht wird.
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INNUNGEN INTERN
Einzigartige Ausbildungs-Offensive gestartet 
Mit der Ausbildungs-Aktion „1:1“ stellt die Innung Schleswig-Holstein jedem Auszubildenden einen persönlichen Coach zur Seite

Zukunft braucht Handwerk
Die Innung Westsachsen auf einer Leistungsschau des Handwerks im Chemnitzer Einkaufscenter 

ANZEIGE

Zahntechniker-Innung 
Schleswig-Holstein
Geschäftsstelle Neumünster
Wasbeker Straße 351
24537 Neumünster
Tel.: 0 43 21/6 08 80
Fax: 0 43 21/60 88-33
E-Mail: info@handwerk-nms.de
www.handwerk-nms.de

Adresse

Zahntechniker-Innung 
Westsachsen
Waldstraße 20
09573 Augustusburg
Tel.: 03 72 91/66 54
Fax: 03 72 91/66 57 
E-Mail: ZIWS-@t-online.de

Adresse

Verschnaufpause: Der Stand der Innung Westsachsen war selten so leer.

Gesunde und gepflegte
Zähne zu haben lohnt sich –

so verhelfen sie uns nicht nur
zu einem schönen Lächeln,

sondern bringen uns im
Glücksfall auch noch Preise

ein. Einige Besucher der Er-
lebnismesse „Family &

Home“ in Stutt-
gart hatten
schöne Zähne –
und Glück. Wäh-
rend der neuntä-
gigen Messe
knipste die
Standbesetzung
der Zahntechni-
ker-Innung Würt-
temberg (ZIW)
viele lächelnde
Besucher, sam-
melte die Fotos
auf einer Pinn-
wand und musste
sich am Tages-

ende für das schönste Lä-
cheln entscheiden.Insgesamt
vergab die ZIW 27 Tages-
preise, die in diesen Tagen
ihre zukünftigen Besitzer er-
reichen werden.
Neben gepflegten Zähnen
war auch die Meinung der Be-
sucher gefragt. In einer Um-
frage wollte die ZIW wissen,
was die Patienten beim Zahn-
ersatz als wichtig erachten –
ob nun Ästhetik, Materialien
oder der Preis. Unter den ein-
gereichten Antworten wur-
den eine professionelle Zahn-
reinigung und mehrere Ho-
mebleaching-, und Repara-
tur-Sets für die Zähne verlost.
Die Zahntechniker-Innung
Württemberg trat auf der
Messe, die vom 15. bis 23. No-
vember 2003 stattfand, nicht
nur als Preisstifter, sondern
auch als Ansprechpartner in

Sachen Zähne auf.Auf einem
eigenen Messestand infor-
mierte die ZIW Jung und Alt
über Implantate im Mund,
biokompatible Materialien
und Zahnersatz mit Brief und
Siegel.

Das schönste Lächeln gewinnt
Die ZIW auf der Messe „Family & Home“ – Infos und Preise rund um Zähne und Zahnersatz

Zahntechniker-Innung
Württemberg
Schlachthofstraße 15 
70188 Stuttgart 
Tel.: 07 11/48 20 58
Fax: 07 11/46 10 70
E-Mail: info@ziw.de
www.ziw.de 

Adresse

Die ZIW war mit einem eigenen Stand auf der Messe vertreten.
ZTM Ingrid Herm, stellvertretende Obermeisterin der ZIW, beim Bera-
tungsgespräch.


